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gemeinere ſei Und gewiſs ES nicht ein „ratiocinium Cordis“,
das die Gottesgelehrten zu dieſer Anſicht geführt hat, ondern ehr tich
hältige Gründe, die ſehen kann bei Bellarmin (de PUrgat lib 150
Suarez (de indulg. disp. 4.1, SecCt. I. n. 175 de Oratione II.

16 17) Dann dürfte man iun dieſem Punkte wohl auch appellieren
n den (6ommunis Hdelium S6eSUS

In demſelben Cap wird ſehr gut bewieſen, daſ

V unſere Suf⸗
fragien den Seelen nützen können auch X condigno: daſs ſie aber
auch infallibiliter nützen, V der Verfaſſer in ſeiner Theſe gleichzeitig
auch zu behaupten ſcheint, iſt nich bewieſen und ird wohl auch nicht leicht
bewieſen werden können, da dieſes und gar abhängt von der freiwilligen,
barmherzigen Annahme Gottes (accepitatio divina), die ott wohl
im allgemeinen, nicht aber im beſonderen für jeden einzelnen beſtimmten
Fall verſprochen hat Siehe hierüber Bellarmin (de indulg. C. 14),
beſonders aber Palmieri (de poenit. th 39, VII; append. IV)

Im nämlichen Cap ò35. 14, 12, 3 werden die bekannten Worte
des Auguſtinus: „Eis haece (C VIventium suffragia) prosunt,
qui CUIII Viverent, Ut haece Sibi POStea possent prodesse, IGTU/

éerunt“ (Enchir. 110), ſo erklärt, als ob der heilige Kirchenlehrer
amit hätte agen wollen, der Gnadenſtand ſei den Dahingeſchiedenen
nothwendig, damit ihnen die Suffragien der Lehenden nützen önnten. E  D
iſt richtig, der hl. Auguſtinus wollte dies auch agen; aber falſch ſcheint
8 Uns zu ſein, ſeine Worte auf dieſen Sinn beſchränken zu wollen. ewiſs
wollte der Auguſtinus In —  jenen Worten auch das ausdrücken, daſs die
Suffragia der Lehenden den Verſtorbenen umſomehr nützen und dieſelben
ihnen In umſo reichlicherem Maße von Gott zugewende werden, 1e mehr
ſie ich in hrem Lehen urch ihren Iſer und beſonders Urch Werke der
Barmherzigkeit einer ſolchen Bevorzugung würdig gemacht aben; und 0
werden auch gewöhnlich Auguſtins Worte erklärt. Vergl. darüber Faure

Cap. VII 26 In der Note ird behauptet, durch das hei Sacrament
der letzten Oelung werden keine zeitlichen Sündenſtrafen nachgelaſſen. Die gegen⸗
theilige Lehre iſt ganz allgemein bei den ſpäteren Theologen. Siehe darüber
Suarez (de ERXtrema unctione, disp. 41, SEC 1); Schmitz (de effect
eXtr. Un 80), der dieſe Wirkung auch UsS den Worten des Triden  2  —
tinums herleitet; dann hl Alphons, üller, ehmkuhl, Gury, Hurter

leſe kleinen Bemerkungen, welche einzig Mr im Intereſſe der
objectiven Wahrheit gemacht ſind, en durchaus nicht das oben ausge⸗
ſprochene Urtheil über die orzüge des Werkes beeinträchtigen! Möge da  O
Büchlein Iu die Hände Vieler kommen und In Uns en den wahren Bußgeiſt
Und die wahre werkthätige Liebe zu den Seelen im Fegfeuer vermehren!
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Nach Durchleſung und vielfacher Benützung vorliegenden Lehrbuches
muſs ich agen, daſs der Verfaſſer da geleiſtet hat, was  S verſprochen:
IV hat wirklich die wichtigſten Sätze der Pſychologie faſslich vorgelegt,
epident bewieſen, ſiegreich gegen die Einwürfe vertheidigt, abei ich
glaube das beſonders hervorheben zu en ſich ſtrenge an die Lehren
des V Thomas gehalten und noch auf die neueren Forſchungen Rückſicht
genommen. Sehr ausführlich iſt die Erkenntnislehre behandelt (P 98  :
der art. 12 beſchäftigt ſich peciell mit den falsae de itelleetu hu-
IanO theoriae. M erſten uch handelt das Werk de ACtibus E
tacultatibus animae humanae, de Sensu, intellectu, voluntate;
M zweiten de natUura humana. de spiritualitate, immortalitate,
origine animae humanae Ete en Gefühlstheorien gegenüber
önnen Dir dieſes gediegene Ser nich empfehlen.
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Bei den vielen apologetiſchen Werken, welche beſonders un jüngerer

Zeit erſchienen ind, wird immer ſchwerer, mit einer neuen Schrift des
elben Zweckes erfolgreich an die Oeffentlichkeit zu reten .  V.  X  rotzdem ſind wir
der Ueberzeugung, daſs vorliegendes Werk ES verdient, ſich weite Bahn zu
chaffen. Es iſt eln eigenartiges Werk und eln tief wiſſenſchaftliches Werk.
e Eigenart bekundet ſich chon In den Titeln der fünf Bücher, un welche
da Ganze abgetheilt iſt De religione et revelatione generatim
Spéctata; IIL De religionis Christianae Per religionem revelatam
praeviam praeparatione; III De religionis Christianae Veritate
demonstrata ejusdem Per Ipsum Ohristum Dei Filium insti—
tutione; De religionis Christianae veritate demonstrata
ejusdem IN Orbem Progressu; De religionis Christianae, Jua-
tenus 1II Gatholiea Heclesia Eerceetur, integritate motivis Credi
Hilitatis demonstrata. Die ganze Lehre über die wahre Religion iſt
darin in erſchöpfender elſe klargelegt, einſchließlich des Nachweiſes der
Wahrheit der katholiſchen Kirche. Gerade hier heben wir eS als eln De⸗
ſonderes Verdienſt des Buches hervor, daſs der Verfaſſer ſich entſchloſſen
hat, ohne auf die Gründung und die Einrichtung der Kirche näher einzu⸗
gehen, den ſummariſchen und doch vollauf genügenden und gründlichen Be
weis für die Alleinberechtigung des Katholicismus zu iefern Der erfaſſer
ſelbſt rechtfertigt ſein Verfahren 11 584 6 581), indem ę- von zwei
Wegen ſpricht, a uf welchen jener Beweis könne geführt werden: den einen
ſchlägt hier ein, den andern längeren will In einem demnächſt folgenden
Bande de Heclesia betreten. Die Behandlung des vorwürfigen Stoffes
iſt eine ſolche, daſs Man auf jeder Seite den erfahrenen Schulmann und
den durchgebildeten Philoſophen Uund Theologen erkennt, der einer Schwierig⸗
keit aus dem ege geht, alle Einwürfe, auch die der neueſten Chriſtus⸗
eugner und Kirchenfeinde, berückſichtigt, ſeine heſen nit einer eiſernen


